
Datenschutzrechtliche Einwilligungserklärung  
für Lehrende an der Humboldt-Universität zu Berlin1 

Mit der Unterschrift geben Sie Ihre Einwilligung, dass personenbezogene oder –be-

ziehbare Ergebnisse im Rahmen der Lehrveranstaltungsevaluation (LVE) hochschul-

intern in Form von Berichten gem. §§ 7, 8 der Evaluationssatzung der HU Berlin ver-

öffentlicht werden dürfen.  

Die Veröffentlichung beinhaltet die nummerischen Ergebnisse sowie die Kommentar-

felder der LVE. Der Veröffentlichung einzelner oder aller Kommentare der Evaluation 

einer gegebenen Lehrveranstaltung kann innerhalb von 30 Tagen nach Erhalt der Er-

gebnisse widersprochen werden. 

Die Ergebnisse können kommentiert und erläutert werden. Wird diese Option genutzt, 

werden die Kommentare/Erläuterungen zusammen mit den Ergebnissen veröffent-

licht.  

Die Ergebnisse werden auf der Fakultätswebsite unter dem Menüpunkt „Studium und 

Lehre" mit Passwortschutz (Zugriff nur für Mitglieder der Humboldt-Universität zu 

Berlin) veröffentlicht. 

Die Einwilligung gilt bis auf Widerruf. Der Widerruf kann jederzeit in schriftlicher Form 

erfolgen und ist an die Studiendekanin/den Studiendekan der Fakultät zu richten. 

_________________________________________ 

Name (in Blockschrift) 

_________________________________________ 

Datum, Unterschrift  

1 Bitte beachten Sie die Hinweise auf den nachfolgenden Seiten. 



 
 

 

Auszug aus der Evaluationssatzung der Humboldt-Universität zu Berlin 

(AMB 12/2013):  

„§ 7 Veröffentlichung der Ergebnisse 

Die Evaluationsergebnisse werden in jeweils angemessener Form unter Beachtung 

des Evaluationszwecks hochschulintern veröffentlicht. Personenbezogene oder –

beziehbare Ergebnisse werden nur mit Einwilligung der betroffenen Person veröf-

fentlicht.  

§ 8 Verwendung der Ergebnisse 

(1) Bei der Evaluation von Lehrveranstaltungen (§ 3 Abs. 1 Nr. 1) erfolgt die Ver-

wendung der Ergebnisse wie folgt:  

1. Die Lehrenden erhalten das Ergebnis zu ihrer jeweiligen Veranstaltung in Form 

einer statistischen Zusammenfassung. Sie informieren die Studierenden über die 

Evaluationsergebnisse ihrer jeweiligen Veranstaltung. In der Regel geben sie den 

Studierenden Gelegenheit zur Diskussion. Sie sollen Stellung nehmen zu Monita 

und Möglichkeiten, diese zu beheben. 

2. Die Studiendekanin oder der Studiendekan, bei Zentralinstituten die Instituts-

direktorin oder der Institutsdirektor, hat Zugang zu den vollständigen Evaluations-

ergebnissen ihrer/seiner Fakultät bzw. ihres/seines Zentralinstituts. Sie/Er ist zu-

ständig für die Weitergabe der Ergebnisse in Form einer statistischen Zusammen-

fassung an die zuständige Kommission Lehre und Studium, bei Zentralinstituten 

an den zuständigen Institutsrat. Diese berät die ihr vorliegenden Evaluationser-

gebnisse regelmäßig und erarbeitet ggf. Vorschläge zur Qualitätssicherung und 

Qualitätsentwicklung für den jeweiligen Fakultäts- oder Institutsrat. Die zuständige 

Kommission Lehre und Studium sowie der entsprechende Fakultätsrat, bei Zentra-

linstituten der zuständige Institutsrat, kann Zugang zu den lehrpersonenbezoge-

nen Ergebnissen erhalten. In diesem Fall gilt § 19 Absatz 8 dieser Satzung. Für 

Evaluationsverfahren nach § 3 Abs. 1 Nr. 2 ist entsprechend zu verfahren. 

(2) Bei den anderen Verfahren nach § 3 Abs. 1 erfolgt eine Rückkopplung der   

durch die Stabsstelle Qualitätsmanagement erhobenen nicht personenbezogenen 

und –beziehbaren Daten an die das betreffende Studienangebot unterbreitende 

Organisationseinheit. Die Studiendekanin oder der Studiendekan, bei Zentralinsti-

tuten die Institutsdirektorin oder der Institutsdirektor, ist zuständig für die Wei-

tergabe der Ergebnisse an die zuständige Kommission Lehre und Studium, bei 

Zentralinstituten an den zuständigen Institutsrat. Diese berät die ihr vorliegenden 

Evaluationsergebnisse regelmäßig und erarbeitet ggf. Vorschläge zur Qualitätssi-

cherung und Qualitätsentwicklung für den jeweiligen Fakultäts- oder Institutsrat. 

(3) Bei Zentraleinrichtungen ist entsprechend zu verfahren.“ 

 



 
 

Auszug aus dem „Praxisleitfaden für Evaluationsbeauftragte an Fakultä-

ten und Instituten“, Stabsstelle Qualitätsmanagement, März 2019: 

„Evaluationsergebnisse nutzen: 

Die Evaluationssatzung legt in § 8 Abs. 1 Nr. 2 fest, dass die Studiendekanin oder 

der Studiendekan, bei Zentralinstituten die Institutsdirektorin oder der Institutsdi-

rektor Zugang zu den Evaluationsergebnissen der gesamten Fakultät bzw. des In-

stituts erhält. Ihnen obliegt es zudem, die Kommission für Studium und Lehre 

(LSK) der Fakultät bzw. den Institutsrat regelmäßig über die Ergebnisse der Eva-

luation (in Form einer statistischen Zusammenfassung) zu informieren. Die zu-

ständigen Gremien beraten die Evaluationsergebnisse und erarbeiten ggf. Vor-

schläge zur Qualitätssicherung und -entwicklung für den jeweiligen Fakultäts- oder 

Institutsrat. Sie können auch Zugang zu den lehrpersonenbezogenen Ergebnissen 

erhalten und diese in nicht-öffentlicher Sitzung beraten. Weiterhin regelt § 7 der 

Satzung, dass personenbezogene oder -beziehbare Ergebnisse nur mit Einwilligung 

der betroffenen Person veröffentlicht werden dürfen. Werden an den Fakultäten 

lehrveranstaltungs-/lehrpersonenbezogene Evaluationsergebnisse außerhalb von 

Lehrveranstaltungen und Gremiensitzungen veröffentlicht, müssen die Dekanate 

eine entsprechende Einwilligung der Lehrenden einholen, die bis auf Widerruf gilt.“ 

Lehrveranstaltungsevaluation und Datenschutz: 

Im Frühjahr 2013 wurde an der HU Berlin eine Evaluationssatzung verabschiedet, 

in der u.a. Zwecke, Verfahren und datenschutzrechtliche Grundsätze von Evalua-

tionen an der Universität geregelt sind. Im selben Jahr wurde für die Evaluations-

software Unizensus ein Genehmigungsverfahren durchgeführt und ein Sicherheits-

konzept für den dauerhaften universitätsweiten Betrieb erarbeitet. 

Die Evaluationssatzung fasst in Teil V (Datenschutz) alle hierzu gehörenden 

Grundsätze zusammen. Für die Evaluation von Lehrveranstaltungen ist insbeson-

dere die Regelung in § 19 Abs. 5 relevant, wonach Erhebungen mit weniger als 

fünf vorliegenden Antworten nicht ausgewertet werden dürfen, sofern durch die 

Art der Auswertung die Anonymität der an der Erhebung Teilgenommenen nicht 

gewährleistet werden kann. Darüber hinaus bestimmt Teil II, § 7, dass für die 

Veröffentlichung lehrpersonenbezogener oder -beziehbarer Ergebnisse die Einwil-

ligung der betroffenen Person eingeholt werden muss. 

Das Sicherheitskonzept für den universitätsweiten Einsatz von Unizensus legt u. a. 

fest, dass die Evaluationsbeauftragten bzw. Betreuerinnen und Betreuer von Uni-

zensus durch die Studiendekanin oder den Studiendekan der Fakultät benannt und 

die zentrale Uni-zensus-Koordination hierüber informiert wird. Alle Betreuerinnen 

und Betreuer sind verpflichtet, eine Datenschutzbelehrung zu unterschreiben, in 

der sie sich zur Einhaltung bestimmter Regeln verpflichten. Die Datenschutzrecht-

lichen Hinweise finden sich im Anhang des Leitfadens. Die Evaluationsergebnisse 

(Bewertungen der Studierenden) müssen laut Sicherheitskonzept nach einem Jahr 



 
 

aus dem System gelöscht werden. Für die Löschung sind die Evaluationsbeauftrag-

ten der Fakultäten und Institute zuständig. Zu Beginn eines Semesters werden die 

Evaluationsbeauftragten von der zentralen Unizensus-Koordination daran erinnert, 

Evaluationen, die länger als ein Jahr zurückliegen, innerhalb einer Frist von 14 

Tagen zu löschen. Kommen die dezentralen Beauftragten dieser Aufforderung nicht 

innerhalb der Frist nach, werden die entsprechenden Evaluationen von der zent-

ralen Unizensus-Koordination gelöscht.“ 


